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Zu sriedrich Eberls Gedenken.



frieürich Lberts Lebensweg.
Der Kanonendonner deS siebziger Krieges rollte noch Wer die

Schlachtfelder Frankreichs , als Fritz Ebert am 4. Februar 1871 m
der Wohnung des einfachen Schneiders in der Pfaffengasse Heidel¬
bergs zur Welt kam. Der Schneider Ebert war in einer katho.i-

schen Häuslichkeit ausgewachsen, seine Frau war protestantisch
Ebert wurde katholisch erzogen . As er die katholische Weltanschau¬
ung überwunden hatte , huldigte er nicht der Illusion , er könne nun
mit einigen Krastsprüchen aus dem Pfaffenspiegel die katholische
Kirche aus den Angeln heben . Ebert war kein Fanatiker , sondern
ein kritischer Kopf wicht nur in der religiösen , sondern auch in den

politischen Fragen.
In Mannheim war Ebert stark mit dem Lassalleanismus

in Berührung gekommen, der den Arbeitern eine hohe Meinung von
der schöpferischen Kraft des allgemeinen Wahlrechts vermittelte.
Von Mannheim gings nach Hannover. Dort wurde 1889 Ebert

zum Schriftführer der ersten Zahlstelle des Sattler Verban¬
des erkoren . Er tritt bereit als eigentlicher Propagandist des Ge-
werkschastsgedankens hervor . In einer Rieseuversammlung des

. Odeon " in Hannover hebt er den Kampfesmut streikender Former,
während des Sozialistengesetzes wird er mit der Ausführung ver¬
traulicher politischer Aufgaben beauftragt , da seine Zuverlässigkeit
von den Genossen hoch geschätzt wurde . Der neunzehnjährige junge
Mensch führte mit größter Gewissenhaftigkeit die verschwiegenen Ar¬
beiten aus , die ihn leicht einige Monate hinter Schloß und Riegel
hätten setzen können . Seine gewerkschaftliche Tätigkeit trägt ihm
scharfe Maßregeln ein . Seine wirtschaftliche Position wird in Han-
nrber unmöglich. Er muß Hannover verlassen, das seinem ganzen
Leben eine in die Zukunft weisende Richtung gegeben hat . Ebert
ist bereits 1889 ein Anhänger des gewerkschastliö̂ n Zentralverban-
bes . Er hat frühzeitig die wirtschaftliche Schwäche lokaler Fachver¬
eine erkannt . In Braunschweig, wo er die Aufhebung der
Sozmlistenvrganifation erlebt , wird er wieder an die Spitze der
Sattlerorganisation gestellt . In Elberfeld - Barmen stürzte
er sich emsig in die Verwaltungsarbeit nach dem Fall des So¬
zialistengesetzes . Er verschnauft dann bei einem Kleinmeister in dem
Städtchen Quakenbrück im Osnabrückischen eine Welle . Dann
gehts nach Bremen. In Bremen stellt der Sattlerverband den
jungen Ebert wieder an die leitende Stellung . Mit Feuereifer tritt
er für die streikenden Bäcker ein . Er hilft bei der Errichtung einer
Genvssenschastsbäckerei. Fährt persönlich das Brot für die Arbeiter¬
konsumenten aus . Früh um 5 Uhr putzt und füttert er die Pferde
und besorgt das Brot . Abends steht er auf der Rednertribüne.
Ebert gehört bereits zum Typus des modernen Arbeiterführers , der
nicht nur politischer Agitator ist, sondern sich ein ständig wachsendes
praktisches Arbeitsgebiet erkämpft . Er wird Gewerkschaftler , Ge¬
nossenschaftler, Stadtverordneter » Arbeitersekretär . Landtags - und
Reichs -tagsabgeordneter.

In Bremen ^ wo er vom Mai 1891 ab noch ein Jahr lang satt-
lert , geht er in die Redaktion der „Bremer Bürgerzeitung " .

Im Mai 1894 feierte Fritz Ebert mit seiner Braut Luise Rump
in Bremen Hochzeit. Eine geräumige Gastwirtschaft wird gepachtet.
Die Wirtschaft wird bald zur richtigen Arbeiterbörse . Ebert war
um diese Zeit als politisch und wirtschaftlich Mt geschulter Manu
überall in Bremen bekannt . Die Parteiorganisation wächst, ein
eigenes Arbeitersekretariat entsteht , an die Spitze tritt Fritz Ebert.
Das war im März 1909. Ende November 1906 trat er aus dem
Sekretariat aus , nachdem er vom Parteitag in Jena in den Par¬
teivorstand gewählt worden war . Im Jahre 1900 wurde
Ebert in Bremen auch in die Bremer Bürgerschaft gewählt , wo er
fruchtbar an den Aufgaben des Bremer Stadtstaates mitarbeitete.

Nach seinem Eintritt in den Parteiborstand traten immer deut¬
licher die besonderen Fähigkeiten Eberts hervor , verbindende
Brücken in den Parteistreitigkeiten zu schlagen. Auch für die Zu¬
sammenarbeit zwischen Sozialdemokratie und Gewerkschaften fand er
die richtigen und zweckmäßigen Wege. Ms Mann des geschickten
Verhandelns und der durchgreifenden Tat erwirbt sich Ebert die
Sympathien der Gewerkschafter urw der ParteipolitMr . Die Vor¬
stände der Gewerkschaften betrauten ihn mit einem Aufsichtsrats¬
posten in der „ Volksfürsorge "

. Karl Legten schlägt 1911 auf dem
Jenaer Parteitag Ebert zum Parteivorsitzenden vor . Bebel er¬
klärt ausdrücklich, daß er und seine VorstandskÄlegen in das Lob,
das Legien dem Ebert erteilt hätte , voll und ganz einstimmen . Im
Juli 1914 organisiert Ebert als Mitglied des Parteivorstandes die
großen sozialdemokratischen Demonstrationen gegen den Krieg . Am
2. Juni 1917 steht er an der Spitze der deutschen sozialdemokrati¬
schen Delegation für die Stockholmer Konferenz . Am 22. Juni
1917 gehen Ebert und Sheidemann in die Reichskanzlei , wo sie als
das Ergebnis von Stockholm die Forderung : klares Friedensbekennt¬
nis und Demokratisierung vorlegen . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tages ist Ebert die treibende Kraft einer planmäßigen Fortent¬
wicklung der Volksrechte. Ms FehrenLach 1918 die Leitung des
"

auptausschusses niederlegte , wurde diese Wert übertragen . Der
uptausschutz entpuppt nun rücksichtslos die politische Herrschaft

der hohen Generäle . Ms der Zusammenbruch vor der Tür stand,
war es Ebert , der sich tatkräftig für den Eintritt der Sozialdemo¬
kraten in die Negierung einsetzte. Sein Gedanke war : wenn nun
alles zusammenbricht , soll man uns später nicht den Vorwurf
machen, daß wir unsere Mitwirkung versagt haben , als man
uns dringend von allen Seiten darum bat. Cs kam
der Zusammenbruch und Ebert drängte mit aller Kraft auf die
baldige Einberufung der Nationalversammlung. Es galt
die Einheit des Reiches zu retten . In den ersten Wochen nach der
Novemberrevolution war Gbeü , Tag und Nacht auf den Beinen . Er
sah mitunter 8 bis 14 Tage seine Familie nicht. Der Rastlose
schenkte seiner Familie keine Minute Zeit , um immer bereit zu sein,
in das Chaos ordnend « «greifen , zu können . Am 11 . Februar 1919
wurde dann Ebert von der Nationalversammlung zum Reichs¬
präsidenten gewählt.

Kombinationenwer -en Nachfolger.
(Berlin , 2. März . Radiodienst .) Das Grab hat sich

über Ebert noch nicht geschloffen und doch schon erheben sich ernste
Forderungen zur Neuwahl seines Nachfolgers . Im Ministerium
des Innern , ist, wie wir hören , schon ein Gesetzentwurf zur Neu¬
wahl des deutschen Reichspräsidenten in Vorbereitung und wo
man auch sonst Hinhört , wird von der Neuwahl gesprochen. Das
gilt besonders von den Veranstaltungen und politischen Ver¬
sammlungen , die seit dem Tode des Reichspräsidenten stattsanden.
Am Sonnabend forderte z. B. der demokratische Führer Dr . Koch
in dem Parteiausschuß der Deutschen Demokratischen Partei eine
gemeinsame Front aller Republikaner bei der
kommenden Wahl . Diese muß jetzt schnell und unverzüglich her.
gestellt werden , damit möglichst schon bei dem ersten Wahlgang
eine Einigung auf den gemeinsame « Kandidaten zu¬
stande kommt . Diese Ausführungen fanden im demokratischen
Parteiausschuß den lebhafteste « Widerhall.

Als Kandidaten werden Dr . Luther , Dr . Marx und der
ehemalige Reichskanzler Cuno genannt . Alle diese drei sind
mit Ebert nicht zu vergleichen . Luther gilt als der Sammel-
mann der Rechtsparteien , während Marx als der Sammelkandidat
der Mittelparteien und der Sozialdemokratie genannt wird . Cuno
dürfte als der Konkurrent des Herrn Luther z» betrachten sein.
Aber auch das sind vorläufig noch alles Kombinationen.
Bor allem hat die Sozialdemokratie sich bisher noch in
keiner Weise festgelegt . Sie verfolgt zunächst lediglich das Be¬
treibe « einer gemeinsamen republikanischen Kan¬
didatur, alles andere mutz sich erst bei de« kommenden Be¬
sprechungen ergebe «.

Der Schweizer Sun-eskmizler gestorben.
(Genf. 2. März . Radiodienst .) Am Sonntag nachmit¬

tag verstarb in Bern vollkommen ««erwartet der Schweizer Bundes¬

kanzler A. Steige» im Kl, Lebevsstchre»

ZUMToste stes Leichspriislstenten.
kuil-gebliagen Ser Sehör -en. - Die Trauerseier am Mittwoch. - Die Versetzung in

Heidelberg am Donnerstag. - Die Stimme des snislanSes.
abend abend 12 Uhr wurde die Leiche aus dem Berliner West.

Begleitung einer Ehrenkompagnir der ReichswehrAuS Anlaß des Todes des Reichspräsidenten Hai die Reichs-

regiernng nachstehende Kundgebung erlassen : , . . . ,
Am heutigen Tage ist der deutsche Reichspräsident Friedrich

Ebert aus dem Leben abbernfen worden . Tieferschüttert steht die

deutsche Reichsregierung und mit ihr das deutsche Volk an der

Bahre des deutschen Staatsoberhauptes.
Mt Friedrich Wert ist der Mann dahingOeangen , der unter

Einsatz seiner starken Persönlichkeit erreichte , daß in den Wirren
der Revolution die Einberufung der Nationalversamm¬
lung auS freier Wahl deS deutsche« Volkes beschlossen und dnrch-

geführt und damit dem deutschen Staatsleben wieder eine gesetz¬
liche Grundlage gegeben wurde . In schwerster Zeit hat er das Amt
des deutschen Reichspräsidenten mit vorbildlicher Ge¬

wissenhaftigkeit und staatsmännischer Klugheit verwaltet

und dabei i« der Heimat wie im Auslande reiche Anerkennung er¬
worben . In de« außenpolitischen Wirrungen , die nach Kriegsende
dem Deutschen Reiche erwuchsen , hat er die Verantwortung der

Entscheidung auf sich genommen , die nach vielen Mißerfolgen end¬

lich de « Weg zum Wiederaufstieg anbahnten . Unpar¬
teilichkeit und Gesetzlichkeit waren die Richtlinien seiner Amt¬

führung.
Die Charaktereigenschaften des Menschen Friedrich Ebert und

die hervorragende Begabung des Staatsmannes,
der an der Spitze des Deutschen Reiches gestanden hat , haben ihm
bei all denen , die den Mann und sein Wirken kannten , Wert¬

schätzung und Verehrung erworben . Er hat dem deutschen Volke
und dem deutschen Vaterlande in schwerster Zeit als aufrech¬
ter Mann gedient.

Dr . Luther , Dr . Geßler , Dr . Brauns , Dr . Strefemann , Graf
V. Kanitz , Stingl , Schiele , Dr . Neuhaus , Dr . Frenke «, Dr . Krohne,
v. Schlieben. »

Am Sonnabend nachmittag begab sich Reichskanzler Dr . Luther
in Begleitung des Regierungsrats v. Stockhausen in das West-
Sanatorium und legte an der Bahre des verstorbene « Reichspräsi¬
denten Ebert weiße Rosen nieder.

*-

Amtlich wird mitgeteilt : Das Preußische Staats-
Ministerium trat am Sonnabendnachmittag S Uhr
zu einer Trauersitzung zusammen . Ministerpräsident Marx schil¬
derte in seiner Rede den Reichspräsidenten Ebert als einen glü¬
henden Patrioten und echten Deutschen , dessen unverrückbares Ziel
der Wiederaufstieg Deutschlands durch friedliche Arbeit deS nicht
mehr zersplitterten , sonder « zu kraftvoller Einheit zusammen¬
gefaßten Volkes war . Ein Mann vom stärksten Berautwortlich-
keitsgesühl gegenüber seiner hohen und schweren Aufgabe , er¬
strebte er nur das Glück des brutschen Volkes und die Größe und
Freiheit des deutschen Landes . Eine ganze , geschloffene und mutige
Persönlichkeit , war er in den kritischen Tagen , die der Staats-
umwälznng folgten , bereit , sein eigenes Leben einzusetzen . Auch
in den langen Monaten , in denen schon Krankheit ihn befallen,
hatte , hat er jede Rücksicht aus seine Gesundheit hinter dem schweren
Anforderungen seines hohen Amtes und seiner Arbeit zurücktreten
lassen . Der erste Reichspräsident der Deutschen Republik wird im
deutschen Volke als eine reine und vornehme Persönlichkeit , als ein
vorbildlicher Bürger weiterleben . Im Anschluß an die Worte des
Ministerpräsidenten Marx beschloß das Staatsministerium die fol¬
gende Kundgebung:

„Der Reichspräsident Friedrich Ebert ist heute morgen seinem
Leiden erlegen . Mit dem Deutschen Reich , dessen Geschicke er seit
den schwerem Tagen des Zusammenbruchs « ach dem verlorenen
Kriege bis heute mit bewundernswerter Kraft geleitet hat , erfüllt
das Land Preußen aufrichtige Trauer um Viesen erst -u Präsiden¬
ten der Deutschen Republik . Seine hohen Verdienste um den Zu¬
sammenhalt des Reiches und um dessen gerade in dem letzten Jahr
so deutlich hervorgetretenen Wiederaufbau wird einst die Geschichte
zu würdigen wissen . Im Namen Preußens betont das Staats-
ministerinm , daß Preuße » sich wohl bewußt ist, in dem verstor¬
benen Reichspräsidenten einen Mann verloren zu haben , der für die
durch dir Geschichte bedingte politische Stellung Preußens stets
volles Verständnis gezeigt hat . Das Staatsministerium wird dem

vortrefflichen Mann , an dessen Bahre es trauernd steht, stets ein
ehrendes Andenken bewahren ."

Das Preußische Staatsministerium hat beschlossen, daß am
Tage der offiziellen Trauerfeier im Hause des Herrn Reichs¬
präsidenten der Unterricht i « den preußischen Schu¬
le « ausfällt, und daß in einer Schulfeier des toten Reichs¬
präsidenten gedacht wird . Die preußischen staatlichen Gebäude
werden bis zum Tage der Beisetzung einschließlich halbmast ge¬
flaggt bleiben.

*

Die Oldenburg is che Staatsregierung hat an
den Reichskanzler folgendes Telegramm gesandt : Die Nachricht
von dem Hinscheiden des Reichspräsidenten Wert erfüllt , wie ganz
Deutschland , auch das Oldenburger Land mit tiefer Trauer.
Ein schwerer, kaum ersehlicher Verlust hat unser Vaterland ge¬
troffen . Die hohen Verdienste , die sich der Verstorbene in Deutsch¬
lands schwerster Zeit erworben hat , werden unvergessen bleiben
und ihm überall ein dankbares Andenken sichern. Der Reichs¬
regierung spreche« wir unsere besondere Teilnahme aus . An der
Beisetzung wird der umterzeichnete Ministerpräsident teil¬
nehmen . — Oldenburgisches Staatsministerium . v. Finckh.

Der Reichswehrminister hat folgende « Befehl an die Reichs¬
wehr erlassen : Das Deutsche Reich hat sein Oberhaupt durch einen
jähe » Tod verloren . Die deutsche Wehrmacht erweist ihrem toten
Oberbefehlshaber den letzten Gruß in ehrfurchtsvoller Trauer.
Sein Sinn und seine Tatkraft galten ihrem Wohl . ' Sein Name
wirb in ehrenvollem Angedenken bleiben . Zum äußeren Zeichen
unserer Trauer ordne ich an : Die Reichskriegsflagge ist auf allen
militärischen Gebäuden und an Bord der Schiffe bis nach der Bei¬
setzung Halbstock zu hissen. Es ist bis nach der Beisetzung kein
Spiel zu rühren . Das Spielen bei Totengedviikfeiern bleibt ge¬
stattet . gez. Reichswehrminister Geßler.

(Mitteilung der Wilhelmshavener Äkarine-
behörde .) Sonntag vormittag mit Flaggenparade feuerten die
Salntbatterien in Fort Heppens einen Trauersalut mit 21
Schutz , mit drei Minuten Pause von Schuß zu Schutz . , Eine Be¬
teiligung der hier befindlichen salutfähigen Kriegsschiffe an dem
Salut war nicht möglich, weil sämtliche Schiffe im Höfen ihren
Liegeplatz haben und ein Salutschietzen im Hafen wegen der da¬
mit verbundenen Gefahr nicht stattfinden konnte . — Zur Leichen¬
wache bei dem verstorbenen Reichspräsidenten sind vier Unter¬
offiziere der Reichsmarine kommandiert . Gleichzeitig ist von der
Schiffsstammdivision für die Trauerparade eine Kompagnie
kommandiert , die morgen früh in Marsch gesetzt wird.

(Berlin, 2. März . Radiodienst .) Das Reichs¬
finanzministerium hat inzwischen einen Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet , der die Kosten der Beisetzimgsfeierlichkeiten aus Anlaß
des Todes unseres Reichspräsidenten Ebert auf das Reich über¬
schreibt. Der Entwurf ist dem Reichs rat bereits zugegangen.
Dessen Ausschuß für Haushaltswesen und innere Verwaltung wird
sich am Dienstag damit befassen. Im Anschluß daran wird
dieser Gesetzentwurf dann in einer Vollsitzung des Reichsrats ver¬
abschiedet werden.

(Berliner Eigenmeldung .) Die Trauerfeierlich¬
keiten für den verstorbenen Reichspräsidenten werden im Sinne deS
Toten in einem möglichst begrenzten Rahmen erfolgen . Am Sonn¬

in
"

dft
*
WohnungH Verstorbenen nach der Wilhelmstraße gebracht,

wo sie tm Arbeitszimmer aufgebahrt worden ' st.
Die offizielle Trauerfererllchkect erfolgt am Mittwoch nach¬

mittag im Fcftsaale desReichspräsidentenpalais. Der

Sara wird zu diesem Zwecke im Festsaale aufgebahrt « erden . Dr.

Luther hält die Trauerrede . Vom Bureau des Reichspräsidenten
eraeben zu dieser Feierlichkeit an die ausländischen Vertreter,
an die Parteien und wirtschaftlichen Verbände Einladungen.
Während der offiziellen Trauerveranstaltung halte « Offiziere am

Sarge des Verstorbenen die Ehrenwache.
Der Reichstag wird am Mittwoch zu einer selbständige«

Trauerseier zusammentreten . Sie ist geplant in Verbindung mit
einer Kundgebung der Länderparlamente. Der Sarg wird

zu diesem Zweck nicht im Reichstag anfgebahrt . Er bleibt ent¬

sprechend dem Wunsche des verstorbenen Reichspräsidenten bis zur
Ue Verführung nach Heidelberg in der Wohnung Wil-

Helmstraße 72. Die Ueberführnng erfolgt in der Nacht vom Mitt¬

woch zum Donnerstag . Im Anschluß an eine Tranerseierlichkeit
der Stadt Heidelberg erfolgt dann die Beisetzung , n einem

Ehrenbürgergrab, das die Geburtsstadt des Verblichene«
der Familie Ebert zur Verfügung gestellt hat.

(Berlin , 2 . März . Radiodienst .) Die unterbroche¬
nen Neichstagsver

'
handlungen werden durch den Tod des Reichs¬

präsidenten um ein weiteres verschoben . Es wird aber aller Wahr¬

scheinlichkeit nach am Donnerstag eine Vollsitzung nachmit¬

tags um 3 Uhr stattfinden . Die Ausschüsse des Reichstages wer.

den ebenfalls ihre Arbeiten bis Donnerstag einstellen.
Der Reichstagspräsident , Genosse Lobe, wird sich voraussichtlich '

mit dem Sonderzuge , der die Leiche deS Reichspräsidenten und

die Angehörigen des Verstorbenen nach Heidelberg , dem Geburts¬

ort Eberts , bringt , mit zum Bestattungsort begeben . Die So¬

zialdemokratische Partei dürfte bei der Beisetzung am

Mittwoch in Heidelberg durch eine Sonderdelegation
vertreten sein . Außerdem werden der Reichskanzler, der

Reichsminister des Innern sowie der Staatssekretär Meiß¬
ner mit dem Sonderzuge die Fahrt nach Heidelberg antreten.

(Berlin, 2 . März . Radiodienst .) Die Berliner WU-

helmstraße hat feit dem Jahre 1918 sowie auch seit den Januar¬

tagen 1919 wohl kaum eine « solchen Menschenzulauf ge¬

sehen , wie am gestrigen Sonntag. Mehr als hunderttausend
von Anhängern der Republik dürften am Sonntag in der Wilhelm¬

straße geweilt haben , um aus der Ferne das Totvnhans zu betrach¬
ten . Sie wollten wenigstens das Haus sehen. >n dem der erste

Präsident der deutsche« Republik jetzt auf der Bahre lugt , Endlos

war der Verkehr im Hause selbst. Der alte uniformierte Diener

am Hauptportal des Gebäudes hcttte tM zu tu «. Diplomaten,

alte Freunde Eberts . gewesene und aktive Minister verlangte»
Einlaß , um der Familie ihr Beileid auszusprechen.

Das Arbeitszimmer, in dem Fritz Ebert jetzt anfgebahrt
liegt, befindet sich zu ebener Erde des Hauses . Das geräumige
Zimmer , dessen beide Fenster ans den Vorgarten hinausgehen , cst

schwarz ausgeschlagen . Nur die Möbel aus der Mitte des Zimmers
sind entfernt , um dem Katafalk Platz zu schaffen. Alles andere

steht so, wie eS an dem Tage stand , a« dessen Abend der Reichs¬

präsident in das Sanatorium gebracht wurde . Da steht in der eine«

Ecke der große Schreibtisch , an dem Fritz Eb-ert stets arbeitete . Nicht

weit davon steht der große Bücherschrank , mit vielen wissenschaft¬

lichen und stacstswiffenschaftlichen Werken . Dabei steht der Kaste«
des Radioempfängers , auf dem heute noch eine Photographie des

mexikanische» Präsidenten Calles steht. Die Fenster sind verhängt.
An der einen Wand unter einer schönen Rembrandt - Kopie finden
wir eine Radierung — der Kopf Walter RathenauS.

Der Katafalk steht in der Mitte des Ẑimmers . Darauf
liegt der Sarg , bedeckt mit der Flagge des Reichspräsidenten , die in

der Mitte mit dem Reichsadler geschmückt ist. Aupchem Sarg liegen
einige Blumensträuße verstreut , darunter ein Buich weißer Rosen,
die letzte Gabe der Familie Wert au den kranken Reichspräsidenten.
Rund mn de« Sarg stehe« mannshohe Kandelaber mit brennenden
Kerzen , deren Licht das Zimmer mit einer seltsamen Weihe über¬

flutet . Unteroffiziere der Reichswehr halten die Totenwache bis

zum Ende der offiziellen Feier . i
Die größte Ehrung wurde unserem Freunde ^ bert auf der

Fahrt zu seiner ehemaligen Arbeitsstätte , von dort ab ztnteil, wo das
Brandenburger Tor die Grenze zwischen »Unter den finden

" und
der Zufahrt nach Charlottenburg bildet . Vielleicht 8—GÜ00 Kaüq-
rade « des Reichsbanners in Uniform mit umflorte « uchwarz -rot^ »» ,

goldenen Fahnen und endlosen Fackeln hatten hier AuMMung ge¬
nommen , und ab 11 Uhr abends die Ankunft des Tranerrzuges er¬
wartet . Sie bildeten Spalier bis z« der Wohnung Ebess'ts in der

Wilhelmstraße.
Die verschiedenen politischen Parteien haben an die (iGattin des

verstorbenen Genossen Ebert . Deileidskundgebungen gesar
auf einige wenige Rechtsblätter äußert sich die Presse ^durchweg
anerkennend über Friedrich Eberts Reichspräfidentschast niMd Per¬
sönlichkeit. Auch die Auslandspresse spricht durchweg mit

hoher Achtung von dem Heimgegangenen als Menschen uArd als

Politiker . Die französische und die niederländische Presse Tweisen
darauf hin, daß Deutschland und Europa durch das HmsWeiden
Eberts event . in neue Krisen gestürzt werden könne . — Der sozial-
demokratische Parteivorstand hat eine ganze Reihe von BeiWeids --

telegrammen erhalten.

Die Beisetzung Srantings.
(Stockholm, 2. März . Radiodienst .) Die am S>

tag zu Ehren des verstorbenen Ministerpräsidenten Branting ab,
häktene Beisetzungsfeierlichkeit gestaltete sich zu einer außergewöh
lichen Kundgebung für diesen verstorbenen Führer der schinesische
Sozialdemokratie . An der Feier beteiligten sich neben den Auge
hörigen deS Toten auch das diplomatische Korps sowie Hundert
tausende von Verehrern dieses Arbeiterführers . Die Führer derD
schwedische« und der dänischen Sozialdemokratie hielten Ansprach
Als Vertreter der deutschen Partei widmete unser Genosse Wel
dem verschiedene« Parteigenossen einen würdigen Nachruf, in desseuf
Verlauf er auch seines Freundes Ebert gedachte.

Der Beginn Ser Leipziger Messe.
(Leipziger Bericht .) Am Sonnabend , dem Vortage deSl

Beginns der Leipziger Frühjahrsmesse , stand Leipzig bereits im l
Zeichen fieberhaft gesteigerten Verkehrs . Auf dem Hauptbahnhofe!
trafen in ununterbrochener Folge Sonderzüge ein , die bis auf den
letzten Pbitz besetzt waren . Außergewöhnlich stark wird diesmal
der Ausländerbesuch sein . Bis Sonnabend nachmittag 6 Uhr waren
beider ausländischen Vertretung des Messeamtes schon 2000
Tschechen, 1000 Polen , 1000 Holländer , 900 Oesterreicher , SOO j
Schweizer . 410 Engländer , 300 Ungarn , 300 Besucher aus den
Balkanländern , 270 Schweden , 270 Dänen , 260 Franzosen , 207

Besucher aus den östlichen Randstaaten , 140 Belgier , 107 Norweger
sowie zahlreiche Besucher aus den außereuropäischen Ländern gff
meldet . Diese Zahlen dürften noch eine bedeutende Steigerung bei

Beginn und im weiteren Verlaus der Messe erfahren . Das Messe - ,
geschäft wird allgemein als günstig beurteilt , da der Bedarf sehrl
stark ist und da die soeben erfolgte Ermäßigung des Neichsbank-I
diskonts den Abschluß von Geschäften «ms der Messe in erfreulicher»

i Weise erleichtern dürfte.
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